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Deutſches Reich.
Halle a S., 23. Dezember.

Die Einigkeit gegenüber gemeinſamer Gefahr.
Jn ſeinen bedeutſamen, gegen die Sozialdemokratie gerich

teten Reden hat der Reichskanzler zum Schluſſe die bürgerlichen

Parteien zur Einigkeit, zum Zuſammenſtehen gegen

Telephon-Amt VIa Nr. 11 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Verunglimpfung des Offizierskorps vorusge ſetzte t t S E Krankenverſicherungsgeſetz. Das Staatsminiſteridie ſozialdemokratiſche Gefahr gemahnt. Dieſe der Oeffentlichkeit wird ein wichtiges Staatsintereſſe ge hat infolge der w. vom 25 Pien d.
Mahnung war durchaus berechtigt, und man könnte ihr nur fährdet. Die ſchutzloſe Preisgabe unſeres Offizierkorps herbeigeführten Aenderung der Fs 3 und 6 des Kranken-
von Herzen einen allgemeinen Erfolg wünſchen. An die kon
ſervativen Parteien hat ſich Graf Bülow dabei nicht
vergebens gewandt. Jn deren Namen erklärte ſich am Dienstag,
den 15. Dez., Graf zu Limburg-Stirum bereit, was geſchehen
könne, zu tun, um die Differenzen zwiſchen den bürgerlichen
Parteien zu mildern, Differenzen, die gering ſeien gegenüber
der Kluft, die uns von der Sozialdemokratie ſcheidet. „Aber
ſo fügte der konſervative Führer mit Recht hinzu wir leben
in einem monarchiſchen Staate und wir ſind in einem ſtarken
monarchiſchen Staate gewöhnt, daß in ſolchen großen politiſchen

Fragen die Regierung die Führungübernimmt.“
Bis jetzt iſt aber leider von einer derartigen Führung
wenig zu merken geweſen.

Man wird verlangen müſſen, daß die
Regierung ihre Aufgabe, den Kampf gegen die
Sozialdemokratie zu führen, nicht nach den Reden des
Reichskanzlers als beendet anſieht. Der Appell
an die bürgerlichen Parteien, an die ſtaatserhaltenden Elemente

im Lande genügt nicht es muß eine Standarte aufgepflanzt
werden, um die ſich die Bevölkerung zu ſcharen vermag. Die

Regierung muß vorangehen, ſie muß die
Führung übernehmen und die Wege weiſen.
Die Wirkung der Kanzlerreden war im Reichstage wie im
Lande ausgezeichnet; aber ſie würde ver puffen, wie ſchon
frühere Kundgebungen dieſer Art verpufft find, wenn abge-
wartet würde, wie in den bürgerlichen Parteien „der Haſe
läuft“. Einigermaßen allerdings kann man ja dieſen Haſen-
kurs ſchon jetzt erkennen. Jn der Theorie wird im großen
und ganzen die Mahnung zur Einigkeit der Parteien als
berechtigt anerkannt in der Praxis aber regen ſich auf der
Linken doch ſchon wieder Zweifel, ob nicht die „Gefahren“ der
„Reaktion“ aktueller und demgemäß ſchlimmer ſeien als die
von der Sozialdemokratie drohenden Gefahren.

Sollten die vortrefflichen Reden des Reichskanzlers ohne
praktiſche Folgen bleiben, weil die Regierung es der Be-
völkerung überläßt, ſich damit nach Gutdünken abzufinden, ſo
wäre das ein bedenklicher Erfolg der Sozialdemo-
kratie, die dann triumphierend ankündigen könnte, ſelbſt der
Kanzler habe ihr, der Unüberwindlichen, nichts anhaben können.
Schon jetzt iſt man nicht etwa bloß in der ſozialdemokratiſchen,
ſondern auch in einem Teile der demokratiſchliberalen Preſſe
drauf und dran, die Sache ſo darzuſtellen, als habe in den
Ausführungen des Grafen Bülow der ſozialdemokratiſche Zu
kunftsſtaat das Hauptſtück gebildet.

Wir haben dieſe Unterſchiebung bereits energiſch zurück
gewieſen und zugleich auch die wahre Bedeutung oder vielmehr
Bedeutungsloſigkeit des „Zukunftsſtaates“ für die heutige
ſozialdemokratiſche Bewegung klargeſtellt. Die tatſächliche
und ſehr „aktuelle“ Gefahr, die unſerem monarchiſchen
Staatsweſen, ja dem geſamten Volksleben droht, liegt
in der Agitation, die der Reichskanzler treffend
eine ruchloſe genannt hat, die Haß und Neid verbreitet,
die Nachbarn untereinander verhetzt, jede Autorität untergräbt.

Ungehemmt durften die Sozialdemokraten
bisher eine ſolche Agitation treiben. Kein auf-
klärendes Wort, keine Warnung an die ſchlichten Leute, die
ſich die agitierenden Genoſſen als Opfer auserſehen, iſt ſeit
langem laut geworden. Darf eine monarchiſche
Regierung einem ſolchen Unterwühlen der Volksmaſſen,
einem ſolchen planmäßigen Ertöten der chriſtlichen Geſinnung
und des monarchiſchen Gefühles teilnahmlos zuſehen?
Uns ſcheint doch, daß für die Regierung die Pflicht beſteht,
derartigen Agitationen mindeſtens durch Worte, durch
warnende, aufklärende Worte in möglichſt umfaſſender Weiſe
entgegenzutreten und den Machtkitzel der Sozialdemokratie
durch die vom Reichskanzler verheißene entſchiedene An
wendung der beſtehenden Geſetze auszutreiben.

Der „Simpliziſſimus“ und das deutſche Offizierkorps.
Die Beſchlagnahme der Bilſe-Nummer des „Simpli

gziſſimus“ gibt den „Hamburger Nachrichten“ Anlaß zu nach

an frivole Witzlinge die ſittlich und intellektuell meiſt viel
tiefer ſtehen als die von ihnen karikierten Offiziere, und von
denen kaum einer auch nur das Fähnrichsexamen beſtehen
würde kann ſich doch in einem Staate wie Deutſchland,
der wie kein zweiter hinſichtlich ſeiner äußeren wie inneren
Sicherheit auf die Zuverläſſigkeit und Tüchtigkeit der Armee
und des Offizierkorps angewieſen iſt, eines Tages ſchwer rächen!
Durch die ſchutzloſe Preisgabe unſeres Offizierkorps muß die
Achtung vor dem Offizierſtande, vor ſeiner dienſtlichen und
moraliſchen Jntegrität a völlig untergraben werden unddas wirkt ſchließlich auch auf die Riſſaſſges im Heere ſelbſt

zurück, auf den Geiſt, der in ihm herrſcht, und ſelbſt auf die
Disziplin. Wir ſtehen gegenwärtig einem ſyſtematiſchen
Zuſammenwirken aller ſubverſiven Elemente der deutſchen
Preß- und Theateröffentlichkeit alſo der einflußreichſten,
die wir haben gegen das Offizierkorps zur Herab-
ſetzung des Anſehens desſelben gegenüber. Romane und
Theaterſtücke werden in der erkennbaren Abſicht verbreitet und
aufgeführt, das deutſche Offizierkorps als verkommen hinzuſtellen,
der „Simpliziſſimus“ bewirft es in jeder Nummer mit Unflat
und der elendeſte Komiker eines Spezialitätentheaters glaubt es
ſich ungeſtraft herausnehmen zu dürfen, als Leutnant in voller
Uniform, mit Portepee und beiden Kokarden, auf ſeinem
ſchmierigen Podium auftreten und den Offizier durch angeblich
witzige, tatſächlich total blödſinnige und gegen jeden guten Ge
ſchmack verſtoßende Vorträge lächerlich machen, ihn als eingebildeten

Laffen, als Jgnoranten, als anmaßenden und moraliſch
defekten Geck perſiflieren zu können. Wer da weiß, wie
leicht das Publikum in ſeiner kritikloſen Einfalt durch ſolche Dar
bietungen zu beeinfluſſen und einzunehmen iſt, wird die Gefahr,
die hier vorliegt, nicht unterſchätzen, und uns zuſtimmen, wenn
wir ſagen: Es iſt Pflicht der Behörden, der Herab-
würdigung unſeres Offizierkorps auf öffentlichen
Schaubühnen und im Buchhandel mit allen Mitteln
entgegenzutreten, welche der Polizeigewalt nach Maßgabe
der Geſetzgebung heutzutage noch zuſtehen. Auch an das
deutſche Bürgertum wenden wir uns, deſſen Söhne der
Armee aktiv oder in der Reſerve bezw. Landwehr als
Offiziere angehören deſſen Töchter mit Offizieren ver-
heiratet ſind. Es kann auch ihm nicht gleichgültig ſein,
wenn derjenige Stand, der bisher als der vornehmſte Träger
von Vaterlandsliebe, Ehre und Pflichtgefühl galt, der ſich in
wohlverdienter bevorzugter geſellſchaftlicher Poſition befindet und
darin ein Aequivalent dafür erblicken darf, daß er ſich mit
ſeiner Jntelligenz und ſeinem Fleiß an dem wirtſchaftlichen Wett-
bewerb der Bevölkerung nicht beteiligt, alſo auf Vermögenserwerb
verzichtet wenn dieſer hochangeſehene Stand öffentlich herab-
t und lächerlich gemacht wird. Deshalb richten wir an
unſer Bürgertum die Mahnung, auch 4
ſeits darauf hinzuwirken, daß demUnfug der
öffentlichen Offiziersverhöhnung der Boden
entzogen wird ſo daß er verkümmern und ſich dahin
zurückziehen muß, wohin er gehört in die Blätter und
Spelunken der Ballonmützen, der Zuhälter und ſonſtiger
geſinnungsverwandter Kreiſe aus dem ſozialiſtiſchen Proletariat.

Vom kaiſerlichen Hofe. Am Montag unternahmen der
Kaiſer und die Kaiſerin vor und nach der Mittagstafel einen
Spaziergang in der Umgebung des Neuen Palais. Dienstag
früh von 9 Uhr ab hörte der Kaiſer die Vorträge des Chefs
des Admiralſtabes, des Chefs des Marinekabinetts und des
Chefs des Militärkabinetts.

Vom Präſidenten Frankreichs. Dem „Echo de
Paris“ zufolge hat der Präſident Loubet den franzöſiſchen
Botſchafter in Berlin, Bihourd, den er am Montag in
Privataudienz empfangen hat, beauftragt, dem Kaiſer Wil
helm anläßlich ſeiner Geneſung die perſönlichen Glückwünſche
des Präſidenten zu überbringen.

Glückwunſch. Der Kaiſer hat anläßlich der Verlobung des Groß
herzogs von Mecklenburg Schwerin mit der Prinzeſſin Alexandra von
Cumberland an den König von Dänemark und den Großherzog von
Mecklenburg Glückwunſchtelegramme gerichtet.

Anutworttelegramm. Der Kaiſer hat auf ein anläßlich der Jahr
hundertfeier des Huſarenregiments Königin Wilhelmina der Niederlande
(Hann.) Nr. 15 an ihn gerichtetes Huldigungstelegramm die folgende Draht
antwort erteilt Den mit dem 15. Hufarenregimente heute zur Feier der
hundertjährigen Wiederkehr des Stiftungsfeſtes des erſten engliſchen Huſaren
regiments vereinigten Huſaren des vormaligen königlich hannoverſchen
Garde und Königin-Huſarenregiments ſage Jch für das Gelöbnis un
verbrüchlicher Treue, Liebe und Verehrung Meinen königlichen Dank.
Möge es den 15. Huſaren nie an Männern fehlen, wie die waren,
die in der Legion freudig Blut und Leben für die Ehre und Größe
des Vaterlandes dahingegeben haben. Das walte Gott Wilhelm, I. R.

Von der wirtſchaftlichen Vereinigung. Der „Graud.
Geſ.“ ſchreibt: Der Abg. von Zindler-Neudorf hatte
ſich der neugegründeten wirtſchaftlichen Vereinigung angeſchloſſen

verſicherungsgeſetzes beſchloſſen, künftig den in Betrieben oder
in unmittelbarem Dienſt des Staates gegen Entgelt voll
beſchäftigten Perſonen, denen auf Grund des Staatsminiſterial
beſchluſſes vom 10. Februar 1901 in Krankheitsfällen eine
Unterſtützung bis zur Dauer von 13 Wochen zugeſichert war,
eine Erweiterung dieſer Fürſorge dahin zuzubilligen, daß die

auf einen Zeitraum bis zu 26 Wochen aus-
gedehnt wird.

Gegen die Reblaus. Vor der endgültigen Ausgeſtaltung des in
der Thronrede zur Eröffnung des Reichstages angekündigten Geſetz
entwurfes wegen Bekämpfung der Reblaus in den Reichslanden wird
noch einmal, und zwar bald nach dem Jahreswechſel, eine Sach
verſtändigen- Zuſammenkunft im Reichsamt des Jnnern ſtattfinden. Die
Einbringung des Geſetzentwurfs darf dann bald darauf erwartet werden.

Dienſtwohnungen, Die Präſidialwohnung des Reichstages wird
anfangs Januar in Benutzung genommen werden. Auch der Direktor
beim Reichstag, Knack, wird im Laufe des Januar ſeine Dienſtwohnung
im Präſidialgebäude beziehen, da die Zimmer ſeiner jetzigen Wohnung
im Reichstagshauſe in Räume für Abgeordnete, für Kommiſſionen uſw.
umgewandelt werden ſollen.

Die Wahrheit über Crimmitſchau.
Wie entſtellt und verlogen die ſozialdemokratiſchen Schilde

rungen von den Crimmitſchauer Verhältniſſen find, welche ver
werfliche Manipulationen die Sozialdemokratie anwendet, um
künſtlich den Schein eines nicht vorhandenen Elends
zuzaubern, das ergibt fich aus dem Berichte, welchen ein in Crim
mitſchau weilender Berliner Journaliſt an die Preſſe verſendet.
Jn dem auf eigener Beobachtung der Vorgänge und Verhältniſſe
beruhenden Berichte heißt es nach der „Poſt“ unter dem 20. Dez.

Die Ueberzeugung lehrt, daß die Stveibenden recht gute Tage
verleben, von Not und Elend iſt in Crimmitſchau, obgleich der
Streik bereits ſechzehn Wochen währt, abſolut nichts zu ſpüren
Mancher deutſche Arbeiter mit zahlreicher Familie, der ſich die
Unterſtützungsgroſchen für die Streikenden vom Munde abgeſpart
hat oder dem ſie durch den bekannten Terrorismus abgepreßt ſind,
würde glücklich ſein, wenn er ſolche Tage haben könnte, wie die
Crimmitſchauer ſtreikenden Weber.

Es finden unter den ſtreikenden Arbeitern der einzelnen
Fabriken jetzt häufig gemeinſame Schlachtefeſte und Kaffee
kränzchen ſtatt, wobei bis in den ſpäten Abend die größte Luſt
und Fröhlichkeit herrſcht. Geld iſt ja genug da, aus den
deutſchen Arbeitern wird ja von Agitatoren herausgeholt, was
herauszuholen iſt. Auch Gänſebratenſchmäuſe ſind an der Tages
ordnung; kurzum, es lebt ſich als Streikender zur Zeit herrlich hier.

Jn den ſozialdemokratiſchen Blättern wird demnächſt im
Gegenſatz zu den obigen Schilderungen durch photographiſche
Aufnahmen das Elend der Streikenden illuſtriert werden. Zur Be
wertung dieſer Leiſtung ſei von vornherein folgendes betont: Eine
Anzahl zerlumpter Tſchechen kam angereiſt, die Fabrikanten konnten
ſie in den Fabriken nicht anſtellen und ließen ſie wieder reiſen.
Die Sozialdemokraten aber konnten ſie recht gut gebrauchen. Sie
haben dieſe elenden, zerlumpten Geſellen photographiert, damit ſie
das angeblich hier herrſchende Elend illuſtrieren und ſomit zu immer
noch größeren Sammlungen anſpornen.

Ein Beweis dafür, daß es den Gebern und Spendern für die
angeblich hier ſo notbeidenden Weber vielleicht ſchlechter geht als
letzteren iſt auch der Umſtand, daß die Streikenden die für die
Weihnachtsbeſcherung eingegangenen Kleidungsſtücke abſolut
nicht nehmen wollen, denn ſie ſind viel beſſere
und ſauberere Kleidung gewöhnt es wird vielleicht
intereſſant ſein, feſtzuſtellen, was ſpäter mit den zur Weihnachts
beſcherung eingegangenen Kleidungsſtücken geſchieht.

Auf das Schreien der Agitatoren und Streikführer ſah ſich die
Behörde veranlaßt, die Wohnungen der Arbeitswilligen es ſind
zum Teil Maſſenquartiere durch den Bezirksarzt prüfen zu
laſſen. Sämkliche Wohnungen ſind für gut und durchaus in
Ordnung befunden worden. Die Agitation der Streikführer hat
noch nicht nachgelaſſen; der Terrorismus ſpottet jeder Beſchreibung;
die Ladenbeſitzer müſſen zum Teil unter der Androhung des
Bohkotts verhältnismäßig hohe Summen an die
Streikenden abführen und ſind deshalb ſehr ſchlecht auf
letztere zu ſprechen; die Ladenbeſitzer haben wiederholt erklärt, daß
ſie abſolut den Streik nicht verſtehen können; die Forderungen ſeien
durchaus ungerechtfertigt und unhaltbar. Die Erbitterung der
Ladenbeſitzer kann man ſehr wohl verſtehen, wenn man bedenkt,
daß die Streikenden die 7000 Stollen für die Weihnachtsbeſcherung
anderswo haben backen laſſen.

Die hieſigen Arbeitgeber ſind entſchloſſen, unter allen Um
ſtänden den Kampf für die ganze deutſche Jnduſtrie bis an das
Ende durchzukämpfen; ein Wanken und Weichen gibt es in dieſem
von der Sozialdemokratie zur Machtfrage geſtempelten Streik nicht
mehr. Langſam, aber ſtetig mehrt ſich die Zahl der Arbeits
willigen; es werden bald deren 2000 ſein; das Ende des Streiks
ſteht mathematiſch feſt, wenn die Sozialdemokratie ſich noch ſo
opferwillig zeigt und zu der erſten Million noch eine zweite und
dritte aufbringen ſollte.

Ausland.
Türkei

Dberkommando in Makedonten.
Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Konſtantinopel gemeldet wird,

hat der Sultan die Abſicht, wenn die Großmächte zuſtimmen, das
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Hberkommando der Gendarmerie in Makedonien dem Engländer
Blunt Paſcha zu übertragen, der ſeit 85 Jahren in türkiſchen
Dienſten ſteht und früher die türkiſche Gendarmerie organiſiert hat.

Oſtaſien.

Rußland und Japan
Der Stand der Dinge in Oſtaſien iſt unverändert. Jn Berliner

unterrichteten Kreiſen hält man es für ausgeſchloſſen, daß Rußland
ſich wegen der Mandſchureifrage in Unterhandlungen mit Japan
einlaſſen wird. Rußland hält an der Anſicht feſt, daß es über
dieſe Angelegenheit nur mit China zu verhandeln habe. In Betreff
Koreas würde es vielleicht zu Zugeſtändniſſen bereit geweſen ſein;
man hat indeſſen den Eindruck, als ob Japan den Augenblick ver
paßt habe, um Zugeſtändniſſe von Rußland zu erlangen.

Im franzöſiſchen Miniſterrate verſicherte Delcaſſe, die fran
göſiſche Diplomatie bemühe ſich eifrig, den Frieden in Oſtaſien zu
erhalten, wozu gute Ausſichten vorhanden ſeien. Delcaſſe be
zeichnete die Kriegsfurcht als erheblich übertrieben

Der „Temps“ meldet den bevorſtehenden Abſchluß des
ruſſiſch japaniſchen Koreaverkrages. Die Kriegsgefahr ſei be

Rußland und Japan kaufen große Quantitäten chirurgiſcher
Jnſtrumente in England.

Der Londoner japaniſche Generalkonſul erklärte geſtern einem
Vertreter des Reuterſchen Bureaus: Viele oder mindeſtens manche
der Gerüchte über das Bevorſtehen eines Krieges zwiſchen Japan
und Rußland ſind das Werk von Spekulanten. Jch teile
die Anſicht des Londoner japaniſchen Geſandten, daß Krieg nicht
ausbrechen wird. Jch habe nichts über die Meldung gehört, daß
die Japaner in England aufgefordert worden ſeien, ſich zur Rück
kehr in die Heimat bereit zu halten.

Nachdruck verboten.
Weihnachtsleckereien.

Von Georg Buß (Kiſſingen).
Dem naiven Empfinden der großen Volksmaſſe hat es

ſtets widerſtrebt, eine Feier, mochte ſie auch einen ausſchließ-
lich religiöſen Hintergrund haben, rein geiſtig zu begehen,
vielmehr iſt es ihr notwendig erſchienen, das materielle Wohl
behagen durch Genuß außergewöhnlich guter Speiſen und Ge
tränke zu fördern und auf dieſe Weiſe den Leib nicht zu kurz
kommen zu laſſen.

Schon im grauen Altertum ſpielt das feſtliche Mahl vor,
während oder nach den religiöſen Zeremonien eine große Rolle,
und ſogar den Göttern wird von den leckeren Speiſen ein
Quantum geopfert, ſehr wahrſcheinlich in der vernünftigen
Abſicht, die Unſterblichen bei guter Laune zu erhalten und ſie
angeſichts der ſchmauſenden und zechenden Erdenbewohner
nicht neidiſch zu machen. Auch aus der Bibel läßt ſich zur
Genüge erſehen, daß es für notwendig erachtet wurde, die
Wertſchätzung eines religiöſen Feſtes durch einen guten
Schmaus zu ſteigern und hiermit den Gläubigen nahe zu
legen, wie gütig und gnädig Gott ſei, der ihnen alle dieſe
köſtlichen Speiſen und Getränke beſchert habe.

Daß es in unſeren Tagen anders geworden ſei, läßt
ſich nicht behaupten Oſtern, Pfingſten, Martinstag, Kirch
weih, Weihnachten und Neujahr erhalten beſonders bei den
Völkern germaniſcher Abſtammung durch einen trefflichen
Braten und einige beſondere Gerichte einen heiter-behaglichen
Nebencharakter.

So iſt es in Skandinavien, in Dänemark, in England
und in Deutſchland Brauch, vornehmlich die Weihnachten
kulinariſch zu verherrlichen und auf dieſe Weiſe darzutun,
daß das Chriſtkind eine Fülle vorzüglicher Gaben als Be
weis ſeiner unendlichen Liebe zu den Menſchen mitgebracht
habe. Frohe Hoffnungen auf die kommende Zeit werden
angeregt, denn nun iſt erſichtlich, daß die Gnade des Himmels
unvergänglich iſt und alsbald wieder der Frühling ſpendet,
der zum Sommer und zur Ernte führt.

Jm Weihnachtsfeſt liegt noch verborgen ein Stück
Heidentum, das die chriſtliche Kirche nicht ganz hat ver
wiſchen können. Jn den Gebräuchen, die beim nordſkan-
dinaviſchen Weihnachtsfeſt, dem ſogenannten Julfeſt, dem
heidniſchen Feſte der Winterſonnenwende, walten, treten
dieſe Anklänge an das Heidentum noch am ſchärfſten hervor.
Der Gedanke war der, daß in der winterlichen Natur, die
ſcheinbar unter Schnee und Eis erſtarrt iſt, mit ewigem
Leben die Gottheit wirkt; ſie gibt ein Zeichen ihres Waltens,
indem ſie die Tage wieder länger werden läßt und licht-
ſpendend das frühlingsherrliche Auferſtehen vorbereitet. Da
hat der Menſch ſicherlich Urſache, lebhafte Freude zu em
pfinden, denn friſche Hoffnung auf eine geſegnete Zeit er-
gießt ſich in ſein Herz und vertreibt den Kummer, zu dem
ihm der ſcheinbare Todesſchlaf der Natur Anlaß ge
geben hat.

Schon in uralter Zeit hat man am Julfeſte im Eſſen
und Trinken das Menſchenmögliche geleiſtet. Und ſo iſt es
geblieben bis heute: am Julafton, dem heiligen Abend,
müſſen unbedingt Stockfiſch, Erbſen, Reisgrütze, Ael und
Branntwein auf dem Tiſche ſelbſt der Armen ſtehen. Vor
allem aber darf der ſogenannte Juleber oder Julbock nicht
fehlen ein aus beſtem Mehl gebackenes Brot, das mittels
einer abgedrückten Holzform mit einem Eber oder einem
gehörnten Widder in Flachrelief geſchmückt iſt. Jn manchen
Gegenden läßt man das Brot ſamt Schinken, Käſe, Butter,
Bier und Branntwein auf dem Tiſche bis zum 6. oder 13.
Januar nicht ausgehen, getreu der Dauer des heidniſchen
Julfeſtes, die zwölf oder zwanzig Tage umfaßte. Was
ſchließlich vom Julbock übrig bleibt, wird bis zum Frühjahr
aufgehoben, um alsdann den Schweinen, Kühen und Pferden,
ja ſogar den aufs Feld ziehenden Knechten verabreicht zu
werden, denn der vom Segen durchſtrömte Julbock wird,
falls Tier und Menſch davon bei Beginn des Ackerns ge
nießen, zu einer glücklichen Ernte verhelfen.

Die Bevorzugung gewiſſer Gerichte für die Weihnachts
zeit, wie ſie auf dieſem nordſkandinaviſchen Küchenzettel her-
vortritt, findet ſich anderswo ebenfalls. Jn England hält
der wohlhabende Landbewohner noch jetzt darauf, daß beim
Weihnachtsmahl der flammende Holzblock, der in chriſtlicher
Zeit durch den Tannenbaum erſetzt wurde, und der reich ver
zierte Eberkopf, der ehemals dem Fro geheiligt war, nicht
fehlen. Und ebenſo wenig dürfen fehlen der mächtige
Ochſenlendenbraten der tieſe plump pudding und die
phamp-porridge, eine dicke, mit Roſinen verſetzte Suppe,
gekocht aus Kapaun, Pute und Gans oder wenigſtens aus
einem dieſer drei prächtigen Vögel. Tagsüber werden ver
ſchiedene Näſchereien, wie Ohbristmas pyes und Christmas
bateh, gegeſſen. Wie ſchon der Name beſagt, ſind die
Christwas pyes Paſteten, und zwar zubereitet aus Hühner-
oder Gänſefleiſch, Rindszunge und Eiern ſamt ſtarken Zu
taten von Roſinen, Zucker, Zitronenſchale und. verſchiedenen
Gewürzen. Gewöhnlich wird ihnen die Form einer Krippe
gegeben, um die ſchlechte Lagerſtatt, in der das Chriſtkind

zur Welt gekommen iſt, in Erinnerung zu bringen. Die
vielen Gewürze ſollen auf die ähnlichen Spenden hinweiſen,
die die Weiſen aus dem Morgenlande dem Kinde bei der
Anberung darbrachten. Vule-cake oder Christmas batch,
der ſogenannte und viel begehrte Weihnachtskuchen, erhält
ſogar die Form eines Wickelkindes, und die Väcker, die
ſolche ſüßen Gaben den Kunden zuſchicken, legen großen
Wert darauf, daß die Formen ihrer Kunſtgebilde den hoch
geſpannten äſthetiſchen Anforderungen der Miſſes möglichſt
entſprechen.

Deutſchland ſteht in der materiellen Feier der Weih-
nachten erſt recht nicht zurück. Die Leute in Sachſen delek
tieren ſich am Chriſtabend an und Heringen,
aber nur an weiblichen mit Rogen, die Fülle der Eier
Reichtum im künftigen Jahre bringt. Der Schleſier ſchwört
auf Mohnklöße und weibliche Karpfen. Die Brandenburger
vertilgen gleichfalls Karpfen, dazu auch Mohnpillen. Viele
Thüringer entzücken ſich an dem Viehnohchtsſchmuß oder
Hahnevackel, zu dem zartes Geknöchel, Backwerk in Form
von Bretzeln und geflochtenen Zöpfen, ſogenannten Kröppel-
zöppen, und Heringe ſamt einem guten Trunk gehören.
Andere Thüringer ziehen Sauerkraut, Klump und den aus
feinem Gerſtenmehl gebackenen „Jiddenkuchen“, der einer
Mazze ähnlich iſt, ſamt Kaffee vor. So wären noch zahl
reiche andere Beiſpiele für die außerordentlich gediegene
kulinariſche Feier des Weihnachtsfeſtes in deutſchen Gauen
beizubringen. Nicht das Falſche trifft der Holſteiner, wenn
er r heiligen Abend Vullbuuksabend, Vollbauchsabend,
nennt.Gewiſſe Näſchereien, die vor Jahrhunderten mehr auf
den Ort ihrer Herſtellung beſchränkt blieben, ſind inzwiſchen
in Deutſchland zur ausgedehnteſten Aufnahme gelangt. Zu
ihnen gehört in erſter Linie der Nürnberger Pfeffer- oder
Lebkuchen, dann der Königsberger Marzipan und bis zu
einem gewiſſen Grade die Printe, die ſpeziell in Aachen und
in Köln erzeugt wird, ſowie der Kölner Spekulatius.

Gewiß iſt in dem Pfefferkuchen ein gewiſſes Quantum
Pfeffer enthalten, aber aus dieſer verhältnismäßig geringen
Menge den Namen des Kuchens herleiten zu wollen, würde
ſehr verfehlt ſein. Jm Pfefferkuchen kommen noch anders
Gewürze vor, wie Jngwer, Zimmet, Nägelchen, Muskatnuß
und Anis. Und da nun Pfeffer als das vorzüglichſte aller
Gewürze galt, ſo wurden unter ihm in mittelalterlicher Zeit
und auch noch erheblich ſpäter überhaupt alle Gewürze ver-
ſtanden, die man zur Küche benutzte. Man liebte damals die
Speiſen überaus ſtark zu würzen, erheblich mehr als jetzt,
und hielt ſie erſt in ſolcher Zubereitung für lecker und fein.

Billig waren die Gewürze zur damaligen Zeit nicht,
und am allerwenigſten der Pfeffer, wenn er auch nicht mehr
ſolche ſchwindelnde Höhe wie zu Plinius Tagen erreichte, da
er ſogar mit Gold und Silber in gleichem Werte ſtand. Jn
dem man alſo die Gewürze unter dem Sammelnamen
Pfeffer zuſammenfaßte, lag die Abſicht vor, treffend anzu-
deuten, daß ſie teuer und weſentlich für den Gourmand be-
ſtimmt ſeien. Jn Köln am Rhein wird denn auch der Fein-
ſchmecker ſchon ſeit alter Zeit mit dem Namen Pfeffer-
lecker beehrt, eine Bezeichnung, die auch die Kinder an
wenden, wenn ſie unter ſich ein Leckermaul hänſeln wollen.
Da der bewußte Nürnberger Kuchen ebenfalls recht lecker
und reich an Gewürzen iſt, ſo iſt ihm zur ſcharfen Charakteri
ſierung das Wort „Pfeffer“ ſchon frühzeitig vorgeſetzt
worden.

Nürnberger Pfefferkuchen war bereits im Mittelalter
eine ſehr geſchätzte Näſcherei. Mehrfach wird er in den alten
Chroniken und ſonſtigen ſchriftlichen Ueberlieferungen ge-
nannt. So ſind in den Nachweiſen über die Feſtlichkeiten
im Februar 1496 ſieben Tafeln Pfeffer oder Lebkuchen, die
Tafel für einundzwanzig Pfennig, aufgezählt. Nürnberg's
frühzeitige Leiſtungsfähigkeit in der Herſtellung von
Pfefferkuchen iſt erklärlich wenn man beachtet, daß
die Stadt ſich durch ihre Handelsverbindungen die er-
forderlichen Gewürze leicht beſchaffen konnte und, was be
ſonders ins Gewicht fällt, einen Ueberfluß an Honig beſaß.
Honig iſt ja ein Hauptbeſtandteil des Pfefferkuchens, daher
der Name Honigkuchen nicht minder häufig als die beiden
anderen Bezeichnungen vorkommt.

Honig bezogen die Nürnberger aus dem großen Reichs
walde vor ihren Toren, der ob ſeines ſüßen Segens urkundlich
als „des heiligen römiſchen Reiches Bienengarten“ benannt
wurde. Jn dem Walde trieben die Bienenwirte ihr Hand-
werk. Sie hießen „Zeidler“, nach dem Zeitworte „zeideln“,
unter dem das Schneiden der Honigſcheiben aus dem Bienen-
ſtocke verſtanden wird. Anfänglich hatte man ſich nur mit
dem Ausbeuten der wilden Vienenſchwärme befaßt, war
aber bald zu einem ſyſtematiſchen und ſehr ergiebigen Be
triebe der Waldbienenzucht übergegangen. Auf den Wald-
ordnungen entſtanden große Dörfer, die Zeideldörfer, deren
Zahl im Mittelalter ſiebenundzwanzig betrug, und zu denen
zweiundneunzig Zeidelgüter gehörten. Wenn der Wald
auch kaiſerliches Eigentum war und nur der Kaiſer das Recht
zum Zeideln verlieh, ſo war den Nürnbergern doch die beſte
Gelegenheit geboten, den ſchönſten Honig zu einem billigen
Preiſe zu erlangen.

Und nun möge ein altes PfefferkuchenRezept aus dem
Anfange des achtzehnten Jahrhunderts folgen. Es lautet
wörtlich: „Nimm ein Pfund Zucker, zwey Pfund Honig, laß
es miteinander ſieden, miſche Weitzen- und RockenMehl, ſo
viel genug zu einem ſtarken Teige, darunter, thue darunter
fünf Loth Jngwer, vier Loth Zimmet, vier Loth Negelein,
MuſcatenNüſſe und langen Pfeffer, jedes zwei Loth, alles
verſtoßen, anderthalb Loth gantzen Aniß, drucke es in
Formen, backe es, und wenn es aus dem Ofen kommt, be
ſtreiche es mit Waſſer.“

Ein anderes Rezept aus ebenderſelben Zeit empfiehlt
neben dem Honig noch braunen Syrup, fügt ferner noch
Cardemonen, zerſchnittenen Zitronat, zerſtückelte Mandeln
und ein Lot Potaſche oder „WeinſteinSaltz“ hinzu und hält
ſich ausſchließlich an Weizenmehl.

Weſentlich anders iſt die Herſtellung der Pfefferkuchen
ſeit jenen Tagen nicht geworden; im Grunde genommen iſt
die Miſchung noch immer dieſelbe, wie die vor hunderten
von Jahren.

Sein guter Ruf iſt dem Nürnberger Pfeffer oder Leb-
kuchen treu geblieben bis zur Jetztzeit. Ohne Pfefferkuchen
würde der Weihnachtsabend in den Augen der Kinder einer
Hauptwürze entbehren, ein Urteil, dem ſich viele Erwachſene
anſchließen. Um Weihnachten iſt denn auch für die Pfeffer
kuchenbäcker Nürnbergs die Zeit der goldenen Ernte ange
brochen. Jn overlockender Verpackung, die mit bunten
Bildern maleriſch bedruckt oder beklebt iſt, wandert die ſüße

Ware über ganz Deutſchland und ſogar über die Grenze in
fremde Länder, denn auch hier hat man bereits durch Ver
leihung ſtattlicher Weltausſtellungsmedaillen die Güte des
Nürnberger Magenlabſals anerkannt.

Um die Nürnberger nicht gar zu ſtolz zu machen ſei
aber nicht verſchwiegen, daß in manchen anderen deutſchen
und auch in holländiſchen Städten gleichfalls Vorzügliches
in Pfefferkuchen geleiſtet wird. Erinnert ſei nur an Braun
ſchweig, das mit ſeinen Erzeugniſſen einen beſonders ſchwung
haften Handel auf den Weihnmachtsmeſſen betreibt. Jhm
gebührt auch der Ruhm, den Käufern die ſüßen Gaben durch
Verkäuferinnen darbieten zu laſſen, deren Schönheit und An
mut allgemein anerkannt iſt.

Dem Pfefferkuchen ſtehen an Geſchmack und Anſehen
am nächſten die niederrheiniſchen Printen; ſie ſind nur feſter
in der Maſſe und etwas dünner im Volumen. Jhr Name
ſtimmt überein mit dem engliſchen „Print“, das nicht nur
Drua und Abdruck, ſondern auch Eindruck und Form
bedeutet. Die Formen ſpielen bei den Printen eine hervor
ragende Rolle, wenigſtens bei denen von Köln, wo man ſie
benutzt, um der Printe die Geſtalt des hl. Nikolaus, des
kinderfreundlichen Biſchofs von Mira, zu geben, der an
jedem fünften Dezember in der Nacht ſeinen Umgang hält,
um die fleißigen Buben und Mädchen mit Näſchereien, hin-
Wery die faulen und ungezogenen mit einer Rute zu be-

jeren.Der ſchon erwähnte Kölner Spekulatius iſt ein mürbes,
ſüßes Gebäck, das den Cakes ähnelt und in verſchiedenen
Formen verkauft wird. Seinen Namen trägt er vielleicht
von dem lateiniſchen „speculor“, engliſch „to speculate“,
weil man nachgrübeln muß, um die Figuren zu erkennen.
Heilige Geſtalten, Wickelkinder, Sterne, Hähne, Eber,
Pferde, Steinböcke werden im Spekulatius mit Vorliebe
nachgebildet.

Von erheblichem Alter iſt auch der Marzipan, der
in Königsberg ſeine vornehmſte Pflege gefunden hat. Sein
Vorkommen iſt ſchon im Mittelalter nachweisbar. Aus dem
Anfange des achtzehnten Jahrhunderts lautet ein Rezept,
Marzipan zu machen, wie folgt: „Auf ein Pfund Mandeln
nimm ein Pfund Zucker, ſtoße die Mandeln gantz klein, und
denn nimm den Zucker und die Mandeln, auch das Weiße
von Eyern, mache einen Teig daraus, formire was und wie
Du es haben wilt, mache einen Rand daran, und kneip es
gantz krauß, trockne es an der Lufft, ſo iſt es recht.“ Und
weiter heißt es über den „Goß auf die Marcipanen“: „Nimm
Eyerweiß ſo viel als Du wilt, ſchlags mit einem kleinen
Besgen erſt recht wohl, und denn das Wäſſergen unter den
Schaum genommen und Zucker, rühre es wohl unter ein-
ander, thue ein wenig ſtark Mehl dran, ſo iſt es recht.“

So reichen die Weihnachtsnäſchereien tief in die Zeit
hinein. Auch an ihnen läßt ſich erkennen, daß in das chriſt-
liche Feſt noch immer Klänge des germaniſchen Feſtes der
Winterſonnenwende, der Zwölfnächte, wie man die heilige
Zeit vom 25. Dezember bis zum 6. Januar bezeichnete,
mehr oder minder deutlich hineinſpielen.

Aus Nah und Fern.
Die Porzellanvaſe, die der Kaiſer dem früheren amerikaniſchen

Botſchafter Andree D. White bei deſſen Scheiden von Berlin als An
denken verehrte, hat dieſer Tage Aufſtellung gefunden in dem großen
Leſeſaale der Bibliothek der Corneille- Univerſität in Jthaka, NewYork,
deren Präſident Profeſſor White einſt war. Die rahmfarbene, gold
verzierte Vaſe, die den ſchönſten Schmuck des Saales bildet, zeigt nach
der „N. A. Z.“ auf der einen Seite das in Farben ausgeführte Bruſt
bitd des Kaiſers in der Uniſorm eines deutſchen Admirals und darunter
die Kaiſerkrone und auf der anderen Seite das königliche Schloß in
Berlin, wo Herr White ſo oft ein gern geſehener Gaſt geweſen.

Wiſſenſchaftliche Preiſe. Der Ausſchuß des Syndikats der Pariſer
Preſſe hat den Oſiris-Preis im Betrage von 100 000 Fres. in der
Weiſe verteilt, daß Madame Curie 60 000 Fres. erhält zur Fortſetzung
ihrer Radium-Forſchungen und der Ingenieur Branly 40 000 Fres.
für ſeine Arbeiten betreffend die drahtloſe Telegraphie.

Bluttat. Aus Stuttgart wird gemeldet: Dienstag mitta
feuerte der ledige Johann Schweizer aus Deißlingen, Oberamt Rottweil,
auf ſeine Mutter und auf ſeine Schweſter, während dieſelben beim
Mittageſſen ſaßen, mehrere Revolverſchüſſe ab. Beide ſind ſchwer ver
letzt. Nach der Tat begab ſich Schweizer auf die Diele des Hauſes und
ſchoß ſich ſelbſt eine Kugel in die Schläfe. Er ſtarb bald darauf.

Vom päpſtlichen Vermögen. Die auch in deutſche Blätter über
egangene Nachricht von der Uebergabe von 40 Millionen Lire undaſien in der Privatbibliothek Leos XIII. aufgefundenen Geldſäcken

an Pius X. wurde, wie der „Germania“ aus Rom authentiſch gemeldet
wird, vom Papſte ſelbſt als Erfindung bezeichnet.

Vom ſchwarzen Brett in Heidelberg. Am ſchwarzen Brett der
Univerſität Heidelberg befindet ſich ſeit einigen Tagen folgender
Anſchlag: Viele in letzter Zeit zur Anzeige gelangten groben Aus-
ſchreitungen von Studierenden veranlaſſen mich zu der Maßnahme,
daß von der Befugnis, polizeiliche Haftſtrafen im Karzer ver-
büßen zu laſſen, bis auf weiteres kein Gebrauch mehr gemarht
wird; derartige Strafen werden in Zukunft im Amtsgefängnis voll
ſtreckt werden. gez. Hebting.

Ausſtand der Berliner Droſchkenkutſcher. Seit dem geſtrigen
Dienstage ſind die Droſchkenkutſcher Berlins zum größten Teile
ausſtändig. Der Grund liegt in dem Wunſche nach Lohnerhöhung.
250 Fuhrherren werden ihre 3000 Kutſcher von heute früh ab
entlaſſen; ſie ſtellen ihnen frei, ohne feſten Lohn nur gegen 40 Proz.
der Tageseinnahmen weiter zu arbeiten und für die Wiederauf-
nahme der Arbeit durch die übrigen Droſchkenhaltereien zu ſorgen.
Geſchieht das nicht, ſo ſoll am 28. d. M. die allgemeine Aus
e ſämtlicher Berliner FahrpreisanzeigerDroſchkenkutſcher
erfolgen.

Ueberfahren. Auf dem Bahnhofe Eichenberg fiel Dienstag
früh gegen 2 Uhr ein 26jähriger Rangierer aus Hohengandern vor
einem Güterzug auf die Schienen, ſo daß ihm der Kopf vom
Rumpfe getrennt wurde.

Selbſtmord. Oberleutnant Lauprecht vom 81. Jnfanterie
Regiment in Frankfurt a. M. wurde in ſeiner Wohnung erſchoſſen
aufgefunden. Ein junges Mädchen, deſſen Perſönlichkeit noch
nicht feſtgeſtellt werden konnte, lag ebenfalls erſchoſſen im Zimmer.
Ueber die Beweggründe zu dieſer Tat iſt noch nichts bekannt.

Eiſenbahnunglück. Dem „Rhein. Kur.“ zufolge ſtießen
Dienstag früh in dem Bahnhofe Aßmannshauſen zwei Güterzüge
zuſammen, wodurch ein Zugführer ſchwer und ein Heizer leicht
verletzt wurden. Die Geleiſe ſind geſperrt; der Verkehr wird durch
Umſteigen aufrecht erhalten.

Ein neues Schwimmdock. Dienstag mittag iſt die erſte Sektion
des neuen Schwimmdocks der Neptunwerft in Roſtock glück.ich vom
Stapel gelaufen. Die zweite Hälfte dürfte im Januar zu Waſſer
gelaſſen werden.

„Roland, der Rieſ' am Rathaus zu Bremen“ iſt altersſchwach
geworden und ſoll nun einer durchgreifenden Verjüngung unter
zogen werden und ein neues Gewand erhalten. Nachdem ſchon
vor zwei Jahren einige arge Schäden der Figur durch Einſetzen
neuer Steine beſeitigt worden waren, handelt es ſich jetzt in
erſter Linie um die Erneuerung des Baldachins und die Be-
krönung der Säule. Der Baldachin, der wahrſcheinlich wie das
Standbild aus dem Jahre 1404 ſtammt, iſt im Laufe der Zeit der
maßen zerſtört, daß er der Figur den nötigen Schutz gegen den
Regen nicht mehr gewährt. Man hatte deshalb einſt über dem
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Baldachin ein vorſpringendes Kupferdach angebracht, das indeſſen
vor etwa 25 Jahren wieder entfernt und, weil es ſelbſt ſchadhaft
war und zu dem Denkmal durchaus nicht paßte, nicht erneuert
worden iſt. Die die Säulen krönenden drei Fialen ſind ebenfalls
ſtark beſchädigt und zum Teil unſchön in ihrer Formenentwickelung.
Sie müſſen, da ihre Entfernung für die Einſetzung eines neuen
Baldachins ohnedies notwendig iſt, gleichzeitig erneuert werden.
Die ſchlichte Geſtalt der gegenwärtigen Vekrönung ſoll unter nur
leiſer Abänderung der beiden äußeren Fialen beibehalten, der
Baldachin genau in der Geſtalt, die er jetzt und wahrſcheinlich auch
urſprünglich hatte, wieder hergeſtellt werden. Weiter ſoll das
Denkmal wieder bunt bemalt werden. Mehrere ältere Abbildungen
des Roland zeigen ihn in Farben, und urkundliche Ueberlieferungen
beweiſen, die Bemalung im Laufe der Jahrhunderte mehrfach
erneuert worden iſt. Wahrſcheinlich hat ſie bis gegen Ende des
48. Jahrhunderts, alſo nahezu vierhundert Jahre lang, beſtanden,
iſt dann aber zu Anfang des vorigen Jahrhunderts durch einen
Krget Anſtrich erſetzt worden. Aus hiſtoriſchen, wie aus
äſthetiſchen Gründen haben die kunſthiſtoriſche Kommiſſion und die
Bremiſche Baudeputation nach Ueberlegung mit einem der beſten
Kenner der deutſchen Rolandſtandbilder, Archivrat Dr. Sello in
Oldenburg, die Wiederherſtellung der Farben empfohlen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Thegter.
Behringſches Serum-Jnſtitut in Marburg.

Jn einer im Nordweſten von Marburg, und zwar nahe der Stadt
aber doch abgelegenen, von Höhen und Waldungen einge

loſſenen Gegend hat ſeit Jahren Gey. Rat Prof. von Behring umfang
reiche Grundſtücksankäufe vorgenommen. Es ſoll dort nun, wie be
hauptet wird, ein ſtaatliches Jnſtitut für Serumbereitung in großem
Maßſtabe errichtet werden, zu welchem Zweck ſeit langem ſchon Unter
handlungen zwiſchen Geh. Rat von Behring und der Staatsregierung
wegen Uebernahme der Behringſchen Beſitzungen und ſeines jetzigen Jn
ſtituts durch den Staat ſchwebten. Behring würde dann die Leitung
dieſes Jnſtituts übertragen werden. Miniſterialrat Althoſf aus dem
Kultusminiſterium war vor kurzem in Marburg, um das eventuell zu
übernehmende Terrain zu beſichtigen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Spergau, 21. Dezember. (Alte Zeichen.) Bei der am

18. d. M. ſtattgehabten Herunternahme der Glocke der Kirche zu
Fährendorf bei Dürrenberg wurde konſtatiert, daß dieſe Glocke wohl
eine der älteſten der hieſigen Gegend iſt, denn ſie zeigte die Jahreszahl
1401, und zwar waren die Ziffern in lateiniſcher Schrift und eigen
artiger Gruppierung um den Mantel der Glocke geſchrieben. Zwiſchen
den einzelnen Ziffern befanden ſich Kreuze und Kreuzblumen. Ebenda
ſelbſt befindet ſich gegenüber der Kirche unweit des Weges ein uraltes Kreuz,
das, wie die älteſten Leute daſelbſt verſicherten, aus der Zeit der „Senſen
männer“ ſtammt, aus den Bauernkriegen alſo, und daß daſelbſt zu jener
Zeit zwei Männer, die nicht mitmachten, ſich alſo am Bauernauſſtande
nicht beteiligten, hingerichtet und verſcharrt worden ſeien. Jn

befindet ſich unweit des Teiches auf einer Anhöhe ein Kreuz,
im Volksmunde das Peſtkreuz genannt es ſtammt der Ueberlieferung
nach aus der Zeit, da die Peſt wütete, alſo zu Ende des 30jährigen
Krieges und der ſolgenden Jahre. Es ſoll geſetzt worden ſein, als die
Peſt ihr Ende gefunden. So die Ueberlieferung aus dem Volksmunde.

Erfurt, 21. Dez. (Volkstümliche Vorträge.) Die
Stadtverordneten bewilligten in ihrer letzten Sitzung 300 Mk. zur Ab
haltung von volkstümlichen Vorträgen. Das Geſchenk des hieſigen
Bismarckvereins an die Stadt, die Bismarckſäule, wurde von der Ver
ſammlung mit den vorgeſchriebenen Bedingungen (Erhaltung der Säule
und Abbrennen von Leuchtfeuern auf Koſten der Stadt) dankend an
genommen.

Sonneberg, 21. Dez. (Auch ein ſozialdemokratiſcher
Konſumverein.) Der hieſige Konſumverein hat in ſeiner geſtrigen

r ſeine uflöſung beſchloſſen. Derrund zu dieſem Beſchluß iſt darin z ſuchen, daß ſich ein größerer
eil der Mitglieder von dem Uebergewicht der Sozial

demokratie im Konſumvereinfreimachen will.

Letzte Telegramme.
Berlin, 23. Dez. Die Streikleitung der ausſtändigen

Berliner Droſchkenkutſcher lehnte das Anerbieten der Fuhr
herren ab, gegen 40 Proz. Tages-Einnahme weiter zu arbeiten.
Es werden daher heute früh 83000 Taxameter-Kutſcher von den

hrherren ausgeſperrt. Die Ausſperrung iſt vorläufig eintägig,
oſl jedoch bis zum 28. Dezember ausgedehnt werden.

Gleiwitz, 23. Dez. Die vereinigten oberſchleſiſchen Walz
werke verſtändigten ſich in der Generalverſammlung über die
von ihnen für den Beitritt zum Stahlwerk Verbande zu
ſtellenden Bedingungen, um bei der demnächſtigen Verhand
an mit der von den Jntereſſenten gewählten Kommiſſion ihren
Anſchluß an den Stahlwerk-Verband zu ermöglichen. Allge
mein wurde anerkannt, daß das Zuſtandekommen des deutſchen
Stahlwerk-Verbandes von höchſter Bedeutung ſei. Auch
Laurahütte ſteht dem Stahlwerk-Verbande günſtig gegenüber.

„„Köln, 22. Dez. Der „Kölniſchen Volkszeitung“ wird aus
Düſſeldorf gemeldet: Der in Eſſen verſtorbene Carl Hornsberg
u der Stadt Düſſeldorf 100 000 Mark vermacht. Die

inſen davon ſollen an verſchämte Arme, vorzugsweiſe Witwen,
verteilt werden.

Wien, 22. Dez. Wie die Blätter aus Gmunden melden,
fand geſtern in der herzoglichen Hauskapelle die kirchliche Feier
er ſilbernen Hochzeit des Herzogs und der Herzogin von

Cumberland ſtatt. Den Zug in die Kirche eröffnete der König
von Dänemark mit der Herzogin Thyra, es folgten
der Herzog von Cumberland mit der Königin-Witwe von
Hannover, ſodann der Großherzog von Mecklenburg Schwerin
mit der Prinzeſſin Alexandra, Prinz und Prinzeſſin
Buch von Baden, die Prinzeſſin Olga, die Prinzen Georg
Wilhelm und Ernſt Auguſt von Cumberland, die Prinzeſſin
Marie von Hannover, Prinz Waldemar von Dänemark und
die Herzogin von Württemberg und Zrir und Prinzeſſin von
Schaumburg-Lippe. Pfarrer Koch hielt eine kurze Feſtpredigt.
Fortwährend laufen im Schloſſe Glückwunſchtelegramme ein
auch ſämtliche Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes ſandten
Glückwünſche.

London, 22. Dez. „Daily Mail“ meldet aus ShanghaiDer engliſche Kreuzer „Sirius“, der hier überwintern wollte,
erhielt Befehl, nach Weihaiwei zu gehen. Man erwartet hier
eine Konzentration von Schiffen. Wie „Daily Telegraph“
aus Nagaſaki berichtet, hat die Regierung bekannt gegeben,
daß ſie ſämtliche Trockendocks des Landes für die Flotte brauche.
Die Kriegsſchiffe ſind zum Teil bereits in die Docks zur
Reinigung gegangen.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der r ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Rull.
Fall Gudho

u 22. Dez. Farkeg Dez. 1,94
e

rotha 2,04 2,061 0,02Alsleben 21. Dez. 1,9622. Dez. 1,88 0,08
Bernburg 1,55 n 1,50 (0,05Calbe, Obp. 1,68 n 1,66 0,02do. Untvp. 120 2 1,14 0,06

Unſtrut.
Straußfurt 21. Dez. 1,35 22. Dez. 1,80 0,05

Moldau.
Budweis 20. Dez. die Dez. 0,12 0,03Prag v 0,76 0,71 0,05Havel.
Brandenburg 21. Dez. 22. Dez.
Oberpegel 2,19 2,18 0,01Unterpegel 1,309 v 1,43 0,04Rathenow

Oberpegel 1,64 v 1,60 0,04
Unterpegel 1,08 v 1,08 7Havelberg 2,62 v 2,60 0,02Elbe.

Pardubitz 20. Dez. 0,87 21. Dez. 0,82 0,051
Brandeis 3 1,21 1,05 (0,161Melnik u 0,92 m 0,82 (0,10Leitmerißz 21. Dez. 0,60 (22. Dez. 0,52 0,08
Außig 1,07 1,00 0,07Dresden 6261 0,11Torgau n 2,08 1,96 (0,12Wittenberg 2,78 2,66 0,12Roßlau 2,31 2,15 0,161Aken 2,60 2,44 0,161Barby 2,57 2,40 0,17Magdeburg 2,12 2,00 0,12Tangermünde 3,24 3,12 0,12Wittenberge v 2,82 2,78 0,04Lenzen 2,86 x 2,861Dömitz 2,26 a 2,2271 0,01Darchau 1,98 2,00 0.02Lauenburg 2,22 2.24 l 0,02
Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Donnerstag, 24. Dezember Meiſt bedeckt, fenchtkalt, windig,

ſtrichweiſe Schnee, Nebel.
e Freitag, 25. Dezember Wenig verändert, froſtig, Neigung zu

chuee.

Börſen- und Handelsteil.
Tages-WMarktberichte.

Berlin, 22. Dezember. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
158,50 161,00 ab Bahn. Roggen märk. 128,00--128,50 ab
Bahn. Gerſte, leichte inl. Futtergerſte 127,00 130,00 ſchwere 131,00
bis 142,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donaugerſte
106,00 118,00 frei Wagen. Haſer, märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 140,00--155,00 mittel 128,00
bis 138,00 gering 124,00--127,00 ab Bahn und frei Wagen.
Mais, amerik. mixed 111,50--113,00 La Plata 107,00 109,00
Mark, ruſſ. 120,00 121,00 C. frei Wagen. Erbſen, inländ. und
ruſſ. Futterware mittel 142,00 146,00 feine 147,00 156,00 A.
ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 brutto inkl. Sack 20,00
bis 22,50 Roggenmehl 0 und 1 brutto inkl. Sack 16,10 bis
17,80 Weißzenkleie 8,75-—9,60 ab Mühle. Roggenkleie 9,30
bis 9,80 c. ab Mühle. WMittagsbörſe: Weizen märk. 158,50
bis 161,00 .4 ab Bahn, Dezember 163,25 163,75 Mai 166,00
bis 166,25 Roggen märk. 128,00 ab Bahn, Dezember
131,25-- 131,00 Mai 135,50 135,25 AC., Juli 137,25 137,00
Mark. Haſer, märk., mecklenburg., vomm., vreuß., poſ. und ſchleſ.
fein 136,00 154,00 mittel 129,00--135,00 gering 123,00
bis 128,00 Dezember 129,00 130,00 Mai 129,00 128,50
Mais amerik. mixed 111,00 113,00 La Plata 107,00 bis
109,00 Mai 107,25- 157,50 Weizenmehl 00 20,00 22,25
Mark. Roggenmehl 0 und 1 16,10--17,80 Rüböl Dezember
46,90 Br., Mai 47,30 47,20 c. Preiſe um 2 Uhr (nicht
amtlich): Weizen Dezbr. 163,50 Mai 166,00 Juli 168,00
Mark. Roggen Dezember 131,25 Mai 135,50 Juli 137,25 A.
Haſer Dezember 130,00 Mai 128,75 Juli 131,00 A.
Mais Dezember 105,25 Mai 107,50 Mehl Dezember
16,55 Mai 17,10 Rüböl loko 47,10 Dezember 46,90
Mai 47,20

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notiernungsſtelle.

22. Dezember 1903.
2) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 15 156 124-128 140 147 123 140
Mittelmark, Priegnitz 145 154 124 129 120 140 120145
Neumark 154 158 124 127 137 143 122- 132Lauſitz 155 160 125-- 130 125-- 137 122 135
Magdeburg 143 157 128--135 132 170 121- 130
Altmark 142--156 124 139 130 146 129- 140
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 148- 154 130- 135 140 150 128- 132

do. weſtlich der Mulde 142- 156 120- 136 120 176 115 150
Erfurt 145- 154 128- 135 140 169 115--124
Stettin (Bezirk) 153 159 127 128 130 148 123 128
Stettin (Platz) 153 159 127- 128 2 hDanzig 160 166 126 122-130 115 120
Thorn 159 164 126--130 123 126 126 130
Allenſtein 155 130 c SKönigsberg i. Pr. 159 127 133 S 120Lyck 157- 162 130 133 118- 1241 117- 122
Stallupönen 155 158 132 155 S 116 124
Breslau 153 163 116--126 124 140 112 120
Oppeln 152- 154 122 124 120--124 114 1 6
Freiburg 155 162 120- 127 133 --140 114- 121Glogau 160 12 139 140 118- 120Poſen 155 163 115 122 119 130 119 125Bromberg 1609 122 124 122--123 122 126
Neutomiſchel 160 120 126 116Gneſen 158 119 130 120Kiel 151 153 132 135 135 135 140Neumünſter 140 153 120 132 120 134Hannover Süd 144 154 132 134 136 170 120 133

do. Elbe Weſer 157- 167 126 127 13 150
do. 144 133 137 a 116 122Münſterland 158 137--145 1174 121 29Weſtf. Jnduſtriebezirke 159 -1621 131 135 116 124- 131

Sauerland 7 135 120Paderbornerland 154--156 136 144 1314 127 135
Frankfurt a. M. 162. 1634 135 155- 167x 125 135
Kaſſel 165 133 135 140 150 115 125

Nach privater rStadt 755 g. p. l. 712 g p. I. 573 g. p. 450 g. p. l-
Köniſeberg 1. Pr. 155 27 s 12önigs i. 15 2 20Breslau 164 126 139 121Poſen 163 121 130 123Hannover 155 136 7 140Neuß 162 132 122Mannheim 166 140 e 132Hamburg 160 132e) Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätd

am 22. Dezbr., am 21. Dezbr.
unterſchiede,

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 94 Cts. A. 188,75. 187,00
Thicago Dezbr. 802/, Cts. 176,00 176,757 3Jn Liverpool frei März 6 ſh. 4 d. 182,50 181,50Von Odeſſa 7 (oio 86 Kop. 16700 165.50
Kigo loto 98 Kop. 16350 1862Jn Paris J i 2 2 a 40 Dezbr. 21,00 fes. et 170,25 II 167,50

Von Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 63 Cts.

Odeſſa loko 64 Kop. 138,50 138,50Riga loko 74 Kop. „144,50,, 144,50
Amſterdam nach Köln hl fl.Newyork nach Berlin Mais Dezbr. 51 Cts. 110,00 110,50

Halle a. S., 23. Dez. Bericht über Hen, Stroh 1e., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Noggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,70 bis1,80 in einzelnen Fuhren 2,00 J
Maſchinenſtroh ſür Papierſabriken bei Partien: Roggenſtroh

1,20 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 8,25
minderwertige Sorten 2,50-—83,00 in einzelnen Fuhren: hieſiges
oder Thüringer 3,50

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten wenig Angebot, in Partien
bis 3,50 geſordert, minderwertige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Vahn hier: 1,70
bis 1,80 im einzelnen vom Lager 2,25

Magdeburg, 22. Dez. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,05 AC die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

l fjſ f 'ſgF

Vlebmärkte.
Hamburg, 22. Dez. (Bericht der Notierungs

Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1704 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1417 Stück, Mecklenburg 123 Stück,
Schleswig-Holſtein 164 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 100--107 I. Qual. 87--93

I. Qual. 80—84 III. Qual. 71--76 geringſte Sorte
62-—67 Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel war ziemlich rege.

Warene- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 22. Dez. Weizen matt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 147— 157. Hard Winter Nr. 2 Dez.Abladung 136. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher matt, Pud 20/25 Dez. Abladung 103 105,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 130 140. Mais ruhig, Amerik.
mixed Dez.-Abladung 88X. Hafer flau, Gerſte flau.

Peſt, 22. Dezember. Weizen ſtetig, per April 7,69 Gd., 7,7
Br., per Oktober 7,56 Gd., 7,57 Br. Roggen per April 6,57 Gd.,
6,58 Br. Hafer per April 58,43 Gd., 5,44 Br. Mais per Mai 5,17
Gd., 5,18 Br.

Antwerpen, 22. Dezember.
Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Paris, 22. Dezember. (Anfang.) Weizen behauptet, per Dezember
21,40, per Januar 21,10, per Januar-April 21,10, per MärzJuni
21,20. Roggen behauptet, per Dezember 15,10, per März-Juni 15,1

Paris, 22. Dezember. (Schluß.) Weizen behauptet, per Dezember
21,55, per Januar 21,05, per Januar April 21,05, per März Juni
21,15. Roggen behauptet, per Dezember 15,10, per MärzJuni 15,10.

London, 22. Dezember. An der Küſte Weizenladung an
eboten.v NewYork, 22. Dezember. (Telegramm.) Roter Winter Weizen

loko 938/,, per Dezember 92 per Januar per Mai 85/g, per
Juli 82. Mais per Dezember 51!/, per Mai 492/,, per Juli. Mehl
370. Getreidefracht 1

Chicago, 22. Dezember. (Telegr.) Weizen per Mai 82/,, per
Juli 77 Mais per Mai 43

Weizen feſt, Roggen ruhig,

Raps.
Hamburg, 22. Dezember. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber (unverzollt) 185 195 Mk.
Peſt, 22. Dezember. Raps per Auguſt 11,70 Gd., 11,80 Br.

Zucker.
Hamburg, 22. Dezember. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

e Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Dezember 16,75, per Januar 16,90, per März 17,30, per
Mai 17,60, per Auguſt 18,00, per Oktober 18,20. Matt.

Hamburg, 22. Dezember. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889/0 Rendement neue Uſance, frei an Bord. m
burg per Dezember 16,70, per Januar 16,85, per März 17,25, per Ma
17,60, per Auguſt 18,00, per Oktober 18,20. Ruhig.

London, 22. Dezember. 969 Proz. JavaZucker loko matt,
9 ſh. 1x d Verkäufer, Rüben- Rohzucker loko 8 ſh. 42 d. Wert, ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 22. Dezember, vorm. Kaffee-TerminNotierungen.

(Nur für Good average Santos.) Dezember 34 G., März 35 G.
Mai 35 G., September 361 G. Tendenz: Stetig.

Hamburg, 22. Dezember, nachm. Kaffee-TerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. Dezember 34 G., März 34/, G.,
Mai 354 G., September 36 G. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 22. Dezember. Java-Kaffee good ordinary 30.
Havre, 22. Dezember. Kaſſee. Good average Santos per Dezember

43,25, März 43,00, Mai 43,50, September 44,50. Tendenz Ruhig.
Newyork, 22. Dezember. Kaffee ſchloß kaum ſietig, unverändert

bis 5 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio 24 000 Sack. Zufuhren
in Santos 18 000 Sack.

Petroleum
8 J kamburg, 22. Dezember. Petroleum feſt, Standard white loko
„10 Br.

Antwerpen, 22. Dezember. Petroleum. Raff. Type weiß loko 223
bez., Br., do. per Dezember 224 Br., do. per Januar 224 Br., do. pes
Januar-April 228/, Br. Tendenz: Feſt.

Kev-Hsek, 2 Dezember. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 950 do. in Philadelphia 945, do. (in Refined
Caſes 1220, do. Credit Balances at Oil City 190.

Svpiritud
Nordhauſen, 21. Dez. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.105 106 Ltr.) 69,50 --60,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 109

Kilogr. (106 107 Ltr.) 66,50--68,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 22. Dezember. Spiritus niedriger, Dezember 24,50 Br.
23,50 G., Dezember-Januar 24,50 Br., 23,50 G., Januar-Februag
24,50 Br., 23,50 G., Februar-März 24,50 Br, 23,50 G.

Paris, 22. Dezember. (Anfangsbericht.) Spiritus ſchwach, Dezbr
42,75, Januar 42,50, Januar- April 42,25, Mai- Auguſt 41,50.

Paris, 22. Dezember. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, Dez
43,00, Januar 42,75, Januar-April 42,50, Mai-Auguſt 42,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 22. Dezember. Crbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

22,00 WMk., Speiſebohnen (weiße) 20,00--38,00 Mtk., Linſen 19,90 bis
32,00 Mk., alles für 100 kg.

Helſaaten. Oele. Fettwarer.
Köln, 22. Dezember. Rüböl loco 51,50, Mai 50,00.
Hamburg, 22. Dezember. Rüböl behauptet loco 48,50.
Amſterdam, 22. Dez. Leinöl ſtramm, loco Jan. Mai 177

Juni Auguſt 18, Sept. -Dez. 18.
Hamburg, 21. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam 34 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 379/, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 368/, Mk., do. do. Choice Grocery 36, Mk., di
Marken 36 -36 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 22. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,00, do. Rohe und Brothers 7,10.

Paris, 22. Dezember. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., Dez. 53,70,
Januar 53,75, Jan.April 53,25, Mai Auguſt 52 75.
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Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl
Berliun, 22. Dezember. Kartoffelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl

20,50 Mk., feuchte Stärke 12,00 Mk.
Kartoffelſtärke 21--21 Mk., el ne

prompt 21-—21 w.
M

Hamburg, 21.

21-21
Dez.

k., Kartoffelmehl,n. Febr.Je Jan.Febr. 21 21 i Mk., Superior-Stärke 211 21

--22 Mk. per 100 Kilogramm.SuperiorMehl 215

100

Magdeburg, 22. Dezember. Rindflei
1,10 Mk., von der Ken
Schweinefleiſch 1,30 1,40 Mk.,

Magdeburg, 22. Dezember.

Fleiſch. Butter. Eier.

le 1,40 1 „60 Mk.,
im Großhandel 1,03 bise en 1 20 1,30 Mk.

Kalbfleiſch 1,20——1,30 Mk., Hammel-

Eßkartoffeln, 5,00-—6,50 Mk. für

fleiſch 1,20—1, 30 Mk., Sped, geräuch. 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles ſür i kg, Eier für 60 Stück 4,40- 5,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 21. Dezember. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 85-90 P
kleine 40—-60 Pfg., Seezungen, große 130-150 Pfg., kleine 100
115 Pfg., däniſche 120-—130 Pfg. i große 45-60 Pfg., kleine
30--35 Pfg., Rotzungen 50—60 Pfg.,
mittel 35--45 Pfg., kleine 20-30 Pfg., I

große 15--40 Pfg., mittel 10-25
abliau, gr

lebende 270 Pfg.

oße 10--12

Lahe hfl., Pfg rlachs Pfg.,120 130 ander e 100 Pa. Zlußhechte 50 60 Pfg. Echrepel
20 30 P Barſe 30-—35 Pfg., Brachſen 12--25 Pfg., Hummern,

Stroh. Heu.
Magdeburg, 22. Dezember. Richtſtroh 3,60-—4,30 Mk., Krumm

laufiſch 5—-9 Pfg.

u 50 60an Mann de
kleine 6 10 per nie Sei

Wafa Knurrhähne 12 bis
ſg., Rochen 8--12 Pfs Elblachs Pfg.,

Silbe rellen
ſtroh 250 3,20 Mk., Heu 6,00-—7,20 Mk. für 100 Kg-

Bremen, 22.
loco 67 Pfg.

Baumwolle und
Dezember. Baumwolle.

Pig

Ruhig. Upland middling

4,95 Käufer, September

Mai 450,50. Tendenz

Zinn 129 Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.

Hamburg, 21. Dezember.
Lager 9,42

Anutwerpen, 22. 7 Wolle. n Type B. Jauuar
Havre, 21. n z Uhr. atte Dezember 144,00,

t Le 3000 Ballen, davon ſür Spekulation und Export 300 Ballen.

Amerikan. good erdinne Lieferun n Ruhig.

Per Dezember 6,91, v i 6,80,Dez. Jan. 6/88, i-Juni 6,79,
„Jan.-Febr. 6,84, JuniJuli 6,77,Febr.März 6,83, „Juli-Auguſt 6,74,

März- April 6,81, Aug.-Sept. 6,58.
Amſterdam, 37 Dezember. Banecazinn feſt, loco 78
London, 22. 2 Silber 251 ChiliKupfer 56/, Lſtrl.per 3 Monate 568 Lſtrl., Blei pen 11 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.

Glasgow, 22. Dezember (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 49 sh. 1x d. Warrants Middlesborough 42 sb. 1 d.

(Chile-Salpeter.) Loco ab
Rio de Jaueiro, 21. Dezember. Wechſel auf London 112

„J

für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales:

das Porto beigefügt ſein.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
Erich Beuthnuer;

für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſfönliqh, ſondern lediglch
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

Ausserordentlich

bekämmlich

zu adreſſteren,

Die Merſeburger Kliale der Halleſchen Zeitung befindet ſich
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

eigenstoffe
Deutschlands grosstes Speoltaigesohſfèe
MicHELS a C BERLIK sw. 19
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on o r per Meter an.
es 2)

Friedmann e Weinstocek., BanKgesenhäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse I2.
Kursnotierungen

der Beriiner Börſe vom 22. Dezbr.
(Ergänzungs-Kurſe, ſ. auch I. Ausgabe.)

Deutſche Fonds und Staatspapiere.

Fnefuß
4 StaatsanleiheBadi ge Präm.Anl. iss7
Bayeriſche Präm Anleihe
Barmer Stadtanlkleihe.
Berliner Stadt-Oblig.do. do. ih02

w. 20 Tlr.-Loſe
er Stadt-Obl.do. 1899

Braunſ

Elbe r

St. -A. 1896, 1903

und. Pr.Ank.Kur u. Neum. Som.zvöe
Lübeck. St. -A. v. 1895.
Lübecker 50 Thlr. -Loſe
Magdeb. St. Anl.
Meininger 7 fl.-Loſe
Münchener StadtAnleihe
Oldenburg. 40 Tlr.-Loſe.
W Landſch. 6—10.Serie D.e do. do. B..do.

e
do. do. iV ulv. öo
do. d II, III, IVdo do II

Weſtpr. Prov.-Anleihe.

195. e B
145,

4 a

9.795.756.

Ausländiſche Fonds.
ginsfuß

n Gold-Anl. 1887.
do. innere

Barletta 100 Lire-Loſe
t Stadt Anl. 1884.

o. o. 1895.u Gold Anleihe 1889
eſiſche Anleihe 1895

do. kleined do. 1896
do. 13Stadt Anl...

Oeſterr. 1860er Loſe
do. 864er Loſe
rtug. St. A. 88/89 abg.
män. St.A. v. 1896..

u ſche Präm.-Anl. 1864
do. 1866

St. -Anl. v. I880
do. Goldrente n
do. Näikolgi- -Oblig.
r BodenKredit319 do. gar.e9r St.-Anl. v. 1886

do. v. 1890ev ſche Schuld
Serbi,che Goldiſwe Abninſi
Türki

Zoll-Oblig.e 400 Fres.-Loſe.
Ungariſche Staatsr. 1897

do. Kronen-Rente

ſ,,,eeoeereeee

en

t

r n

2

T

Dentſche HypothekenPfandbriefe.

92.6 8875
87.000i

32

95.756z v
so22, öbz G
89,50bz. G

140 28

ZinsfußAnh Deſſauer Pfandbr..
Berliner Hypotheken Bank 4
Brſchw. »Hypt.Pfdb.
Serte K. 3'do. X. 3'do. VI. XVII. 4do. XVIII uk. 1905. 4

do. XXI unk. 1911. 4
Dtſch. Hyp. Pfd. IV, V, VI.

do B. Ia onv......
do. VII.
do. T unk. 1908. 4
do. XI, XII unk. 1910 4do. in unk. 1913 324

do. VII. 3do unk. 1905 32do. Kom.-Obl. uk. 1913 372
Hamburg. Hypoth.Pfobr. 4

S. 251--310nuk. b. 1905 4do. y 400uk. b. 1910 3
do. S. 3901 310ut. b. 1908
do. S. 466 190 u. b. 1905 u
do. alte u. konv. 2Heun. Bod. Pf. Iunt.b. do 3274

II. 3'/2d III unt. 1904. e
do. IV--VI unk. 1906. 4
do. VII unk. 1908 4

Meininger Hyp. -Pfoöbr. z
do. r db. b. 1906do. Präm.-Pföbr. 4Neue odden A.G. 4

3' 2Nordd. Geund Kredit III.

IV, V 4do. VI unk. b. 1901.
do. X nunk. b. 1909
do. XI Idb. unv. 1910 4
do. XII unk. 1912 4do. XIV unk. 1912 u
do. VII unk. b. 1904 J
do. VII IX. 3do. XIII unk. 1912 J

S
ds
e

8

T

9

100.20bz G
101a

x

25bz
912566
95,

Eiſenbahn -PrioritätsObligationen.Bk. r S 89, h
D353536063 äß e a 7 Schweiz. gentralbetn itss 4

do. S Transkaukaſiſche. 3Pr. m u. r iiö 8 57 Ungar- a iens.-Anl. 98,006

o. III h n liz (gar.)re 97256 Wegſhan16070 e Wiener r. 00p W r 4 100.7565z.G dv. ler 4 hreußiſche Pfandbr.Ban Wladik Oblig. 1897. 10do Rnt unt 199 3 26 C o W ises n z c
J ut v 2 z 18 WilhelmLuxemburg. mz x mit g. idde t 1380 ZarstojeSelo. 5

do. XX u. XXI b. 1910 4 10 2 bz. G

r r 180O. u 4do. XXIV 19512 3 97.006 Eiſenb.Stamm- Prioritäts- -Aktien.
Preus. Kleinb.O. uk. 1904 J 2 6d Kom Ob t t 4./ 35 en S 9 120,00bz.2 7 4 Arad.Cz nadd 1910 4 J 33838 Vreziau Warſchau r J Zu

1912 80 DortmuudGronau el lne i 3. g. 38 r Weg 3do. 1896 unk. bis 1906 Je 26.706 6 Dſprenßiſche San a S
do. v. 1899 unk. 1900 4 102.606

l4

v. 1 1 4Pr. Kom.Dbl. v. o1 uk. i 4 104.70b5. G Eiſenbahn-Stamm-Aktien.
do. unkündb. z 33333do. z 399, Dividende 1901 1902We a äää 4. 51 AachenMaſtrich. u u Fron

h e 98 Ana „SObz.gebe h e 4 38 bz. G die Bahn Lit. B. 112 s i 6

e e le t S. 306Weſt Bod. unk. is83 EutinLübeck 64, 106z.Gdo D. 1910 u n 2 1de v le grkenß Ei Akt. 3 la1202 Oblig. M 70r 1 3 rechnete t 4e n eo. Puk. b. 1908 berg Cyernow la 67d l .i5h, Ludieigehef enVvexbach.. 92

de 8 r e re Ie e dbahn. 6 eV r 1906 Kördweſ el.d unt. 13 an Dedenbur e v 27,9063z.G
n ReichenbergPardubitz 4 4 eBenmerſche 1

Ah Bcakce.vhihiſche. r rDividende 1901Sahſiſche e e ee on

2 Bank für Sprit und Prod. 4 l 134,256e. et tenBerliner KaſſenVerein Se 434288
BörſenHandelsVerein 105,506Braunſchweiger Bank 2 2 446.408

neneEiſenbahn PrioritätsObligationen. Breeauer Seaffelbent.:: ar. 6 1538606

zZinsfuß (gomm. u. Disk. Bank Sie 6 123,803.306z Coburg. Kredit-Bank 4 4 2290b BAnatoliſche 5 103.306bz. Cöln. Wechſ. u. Komm.Bt. 1 4 162,1bz G
Albrechtsbahn v. 1891 4 9970 Der rivatbank 5 5 1118,50E
Seht h a S be eng wer du enBraunſchwei er 3 3 grehdger 3 6Böhm. Nordb. Gold Ob(l. 4 Deutſche Nationalbank. 3 652,6506
entral-Pacific. 4 „806 Gothaer Privatbank 6 6 1127,256uxBodenbacher II. s Hannoverſche Bank. 4 5 122,406do. III. 5 D7 ar nrger Hyp.Bank. 8 8 152803do. Silber-Obl. 4 27 önigsberger Vereinsbank 6 6 114,80

Dux- Przex Gold de dere eeten 1 212Hals Kart Ludwig o. 8 101c06 Peter en 1Srnſ Eiſend.-Seſetſch. 3. Mitteldeutſche vod. r. A. 4 35
JvangorodDombrowo 4 NorddeutſcheGrund- Kredit 5 5 193 38Ital. Eiſenb Obl. v St. gar. 77 Oldenbrg. Spar-u. Leihbank 9 9 1177,506
do. Mittelmeerbahn ſtfr. 4 197 Preuß. Hyp.V. (Spielh.). 6 143483KaſchOderberg woid So 4 11072838 do. Jmmob M. v. St. 778

Silber-Obl.4 1886 do. Leihhaus konv. 5 6 111,306Kronyektg Rudoiſsbahn 4 11099096 do. Pfandbr.Bank 7 1141.90bz G
do. Fata meganh 4 11102 Roſtocker Bank 5 o

Koslow,Woron. 1899... 4 3360 Rhein. DiskontoGef. 135.256Kursk. Chart.Azow 1889 4 98,50bz. Weſtdeutſche Bod.Kr.- A. 6 ön
Kurst-giew 4 223066 Weſtfäliſche Bank z 5 143Lemberg Czernowiter. 4 160606 Wiener Vanlverein. 34.806Lübeck-Büichen. v. 1902 105. 106 Wiener Unionbank. 6 a 6
Magdeburg- Siutendech 3 1,75B
Mecklenb. Friedr. Frzb.

MoskauKürsk.. eMsk.KiewWor. unk b. 19006 4 98.20 b.
MoskauRjäſan t 199MoskauSinolensk. u 2. 0bj- Bergwerks- und Hütten-Aktien.Northern-Pac. I. bis 1921 6 195 bz. G

W i bis 4 9, 90 b. G Dividende 1901 1902o. eHreg. Railr. u. R. i 102700 e 1258846C v eeeeunke de ehe etc. 19 d 183De ung t Buderus Eiſenwerke. s 1112.00b3.z do. 1865 ConcordiaBergwerk 18 349,0063.68 do. Ergäng. 90250 Conſol. Marienhütte. 277.10b5. Gdo. G.b. Dorim. V.A. Lit. D. 5 151 sJ Lokalbahn 0400 Duxer Kohlen kon. 15 112 1185.75
do. Nordweſtbahn gar. 5 1097,006 Gelſenkirchener Gußſtahl. 7 2590bz.z 3 4.10b5. Harzer Eiſenwerke kon.. 0 71,Portug fen. et 9220 Jnoſvrazlaw. Stanſoirs. 5 3133e 458 1065 z 14528Se lLouife Tiefbaun kon. e 0do. 97 gr. unk. b. I908 98. Ich e an z 8 JRu deren rsos 58 Nordſtern, Kohlenber wert 2 16 296

Fedinet ar. unt. i2ös s e sMarienhütt u. 0 esehe i Stadtberger Hütte. 5 115,5öbz S

Obligationen induſtrieller Geſell
ſchaften.

Zinsfuß

1002

Allg. Deutſche Kleinb..Allgem. Elktr. Geſellſchaft 4

Aſcherslebener Kali 4
Bochumer Gußſtahl. en
Deſſauer Gas. 4Dortmunder Union
Gr. Berliner Straßenb..
Hamburger Abligationen 4Hibermig 4Lauxghütte
Naphta Obligationen iRordeeutſcher v 4/

e 2Oberſchl. Eiſenbahnbedarf 4
do. EiſenJnduſtrie 4

Thale Eiſenwerk 4
Zoologiſcher Garten 7

Jnduſtrie-Aktien.
W heennde 1901

AdmiralsgartenBad
Annaburger Steingut.
De de

Sau-iusführung.

c Berl. retenöüi
z g

Breslauer r e
Braunſchweiger
Breslauer elektr.Cementbaugeſ. Herig.

Charlottenbg. Bſerwere 1
Chemn. Maſch. Zimm.

éenb.

Danziger Oelmühle. 7 ark.Deutſche Juteſpinneret. 9 Ducaten. per St. 9,739
Düſſeldo er Wa 0 7 e Dollar e e re e e per St.
EgeſtorffSalzwerke. Jmperials. per St. 16,1726Erdmannsdorfer Spinn. 52, Napoleonsdor. per St. 35334Elberfelder Farbenfabrik. 457.2 Sovereigns per St. 20Flöther Maſchinen Aktien 5 4832 Engliſche Banknoten per Lſtr. t
Freund Maſch. konv. ranz. Banknoten per 100 81,1585Friſter Roßmann konv. 3 160,6063.6 Oeſterr. Banknoten per 1Gerresheimer Glashütte. 12 18 B do. Silbercoup. (Berlin u s
Gef. f. elektr. Unternehm. 4 169,006.G Ruſſiſche Banknoten per 1 216, 106

mr

c o
S

S
r S
S

m

Dividend 1901 1902

Gummifabr. er. 4 4 „256do. Voigt Winde. 4 105,506do. Vvolti Schlüter 9 506G
Harburg Wien Gummi. 2 316.25bz S
Harkort St.Pr. konv.. 5 91506de Brigenban e 98 Tt.Pr. 2 130.6gitſchoerger Lederfabr. 8 10 1153,28bz.G

Kaiferhof kond. 5 28188Frzun Th. Eiſengieſ. 4 (110,1ehe taſendeſn z 3
Breuer 8 z Ga de n rer 2 1 164,508z.6

Neuroder Kunſtanſtalt 8595909Neuß, Wagenbau (485,905i e henſab. reRNordd Eiswerke. 5Zemibuhegſeiſga t. 2 z 262.0
Oppelner Portl Cement. z z 13 9Stettiner Straßenbahn. 124

W. unt. 0 1 2miſch. Portl.-Cem.Schleſiſche Cement. g
Stettiner Cham. Didier. 18 15 25, mStralſund. Spielk. St.ß. 6 1117,
Ver. Köln. -Rottw. Pulv.. 11 9 124,7564
Weſtf. Stahlwerke 0 155 eWilhelmshütte 1 772ZuckerfabrikFrauſtadt. 10 15

Diskont.
Berlin 4. Lombard 5. ParisAm m 2. Petersburg 4 e.e

2

Mieden v2 JNewYork 5. n.
Umrechnnngs-Kurſe.

1 Gld. öſterr. 1,70 Mk., 1 Krone öſterr. 0,85 Mk.
1 Gld. holländ. 1,70 Mk. 1 Dollar 4,20 Mk.
1 Rubel 2,16 Mk., 1 Gold Rubel 8,20 Mk.i Fres. oder 1 Lira oder 1 Peſeta oder 1 Lei
S 0,80 Mk. 1 ſkand. Krone 1,12 Mk. 1 Peſso

S 4,00 Mk. 1 Lſtr. 20,40 Mk.

Gold-, Silber- und Papiergeld.
Kurz in T

Deutſche Fonds,

Leipziger Vörſe vom 22. Degember.

Jnd. Aktien und Obligationen.
Zinsfuß

K. Sächſ. Renten- Anleihe 3 arg 90,00v

do. do 290.706do. do n 90,706Tkr.
do. St. -Anl. v. 1855. 3 1 95,30B

J d J 5 u 500 r0. O. V. „9do. do. v. 1869 S Tür. 3 93do. do. v. 1852-68 3 t
do. do. v. 1807 S 100 sdo. do. v. 1869 Tlr. 101,856do. fr. Löb. Zittau La. A 3'2 m 100,256

r.

do. do. do. La., B 4 wekt 102,506
do. Landrentenbriefe z Tr 100,00v

do. O. 3: 3 1 7Land K. Rentenſch. s div. 97,606

Mangsf. n v. 1867(cv.) 4 e
do. r W 4 10do. 8 4 1elzeedo. do. v. 1893 10do. v. 1897 S (10do. v. 1902 4 2 1W e atgint. 835h u. z K 181 ioo. Ser. II A 3'2] z 152,156do. v. 1876/84 (cv.)u 87 J 191 e
do. v. 1890 (S. II 87)
do. v. 1897 Ser. II A 3 01,156Gdo. v. 1897 Ser. A. e
do. v. 1897 Ser. r 4 706Alienburger Landobl. J a dv. Stck. 101,c06G
iſenbahn- et u. St.Pr.Akt.

h
A 500 fl.S e s dBuſchtierad. e 113/7 So 234.006

do. do. B. I 11 260.006GrazKöflach e Se 115,250
Marienburg-Mlawka 1 z
do. St.Priorität. 5 e

Buank- und Kredit Aktien.
D. Kr W 1901 1902 179,5066

Allg. D. Kr.-A. Lpz.Spebdener Bank. 158, eGothaer Privatbank 12 860

ehe r 3ziger Hypo n g 5,00bz. Gz 12000

Dividende
Chemn. Werkz.M.Fabr.

(Zimmermann)
Cröllw. Papierfabr. z. Halle
Dörſtewitzer Aktien
D. W. M. (Sondermann&

Slier) Vorz.-A.
Geraer Juteſp. Lit. A.
Germania (Schw. K Sohn)
Gersd. Steinkhl.-V. St.A.

do. do. e I.
Halleſche Str. S.
Kette Elbſ.-G. Akt.
Körbisd. Zuckerfb.
LeipzigerGr.elektr Straßb.
Bank f. Grundbeſ. Leipzig
Leipziger Baubank.

do. E.lektr. Werke.
do. elektr. Straßenb.
do. Bierbr. Reudniztz,

v. Riebeck Co.
do. Kammgarnſpinn.
do. Malzf. Schkeuditz

Man elder
Srni A.G. Akt.

Portl.-Cementf. Halle.Sächſ. Kammgſp. (Solbrig)
do. Maſch Fab (Hartm.
do. Webſt. F. (Schönherr

Thür. Gasgeſ. Leipz.

e Stamm-Pr.v Br V. St. Akt..

22

1901

15

r

1902

2'

106,3,

Ausländ. Eiſenb.Prior.Oblig.
Zinsfuß

AußigDTeplitzer
Böhm. Nordbahn von 82 G.
Buſ Lehr ger

r. 4, 200 do.be en III
DuxBodb. v. i89i (ſtrf.

do. do. do.Du Vodenbach m r i

III 1874 n
Galiz. K.Ldw.B. v. 90
GrazKöflacher Em.do. Em be
KaſchauOderbg. e9 Silb.

3 a
z

wo
v

888

h 3

8
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Für die Fifrar verantwortlich: Otto Brakel, Halle g.
Vit 1 Beilage.
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